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D<e «Laib, Ztg.» erscheint täsilich, » i t Ausnahme der Sonn» und sseiertage. Die Nbwwl f t ra t i on befindet fich
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Amtlicher Weil.
„ „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben nut
^Uerhöchstcr Entschließung vom 8. October d. I . den
n der Statthalterei in Graz in Verwendung stehen-
^ Vezirksarzt Dr . August S c h n e d i t z zum Statt-
^ltereirathe und Landes-Sanitätsreferenten in Stcier-
"° r l allcrgnädigst zu ernennen geruht.

T a a f f e m. p.

Uichtamtlichei Hheil.
Zur Wahlrcformvorlage.

Vidi ^^ .Wiener Correspondent des «Pester Lloyd»
Net diesem Gcgmstande die folgenden beachtens-

^ ? ? . ^usführungeu: I n der Geschichte des öster-
V ü ? " Verfassungslebens, die nicht arm ist an dcnk-
einen ? ^ ' " ' " " " ber 10, October 1893 gewiss
Ms" hervorragenden Platz behaupten. Man konnte
nnmül ^ '̂̂  3 " ^ des allgemeinen Wahlrechtes
êsn ""^ '" Oesterreich herantreten und dass diese

W e ! " ? " ^ Kanlpf und Aufregung nicht zur Wirk-
herseb ^ " ^ n werde. Aber man kann manches vor-
ritt ? " ^ ^^""- wenn es als Thatsache ins Dasein
"nri'ck? ^ b°ch als gewaltige Ueberraschung. Es ist
inz 3 ?'. dass erst in der letzten Zeit die Reformidee
Graf )- getreten sei und dass erst am letzten Montag
lUlia l ^ '" der Audienz beim Kaiser die Ermächti-
Lurber » Einbringung des Gesetzes erlangt habe. Die
lleriumz " U " ' des Gesches im Schohe des Mini«
Args ^lslreclen sich über den ganzen Sommer, und
9 e i t < ^ ^ s e b e f a n d schon se i t e i n i g e r
>"iich/i H 'Nl Bes i t ze der A l l e r h ö c h s t e n E r -
Zlraf 2 - ^ " 9 Ueberraschend wirkte es auch, dass
b°t- N m>>^" Muth dieser That iu sich gefuudeu
lnit s s / "lü'isterium, das seine fünfzehu Kriegsjahre
5nitia^, ^ ^ " " d das durch die Kühnheit seiner
^sundb '. legenden spottet, die man über seineu
titele i ^ B " " d " " b über seine Lebenskraft vcr-
zanlen'n?^ '^ jedcufalls das Ueberraschcudste in der
lst y,ul. ""lchung, und es ist daher begreiflich, es
"f°Nn V ? "'enschlich, wenn man sich an der Wahl-
leht wur3 ^^^' bass so manche Empfindungen ver-
"UlüiiK^s " " ^ die Diuge anders liegen, als mau es

hat.

Aber das sind noch immer keine ausreichenden
Gründe, um den Gefühlen der Partei einen so ein-
seitigen, einen so leidenschaftlichen Ausdruck zu geben,
wie es in den hervorragenden Wiener Organen der
liberalen Partei geschieht.' Haben die liberalen Organe
niemals mit dem allgemeinen Stimmrechte kokettiert,
waren sie nicht stets bereit, die Freiheitshymnen und
Arbeitslieder mitzusingen, sobald man die Regierung
zum Ziele des Angriffs machen konnte? Aber wenn dle
Regierung eine Wahlreform im Sinne des allgemeinen
Wahlrechtes beantragt, dann fraternisiert man plötzlich
nicht mehr mit den Arbeitern, dann ist's auf eine Zer-
schmetteruug des Bürgerthums und auf eine Vernichtung
des Bauernstandes abgesehen. Da wird gesagt, der
Bauer geht mit seinem Knechte zur Wahl, der Graf
Taaffe aber als Großgrundbesitzer geht nicht mit semem
Knechte zur Wahl. I n Wirklichkeit stellt sich die Sache
folgendermaßen: Der Knecht des Grafen Taaffe übt
sein Wahlrecht genau so wie Graf Taaffe, und der von
dem Knechte des Grafen Taaffe gewählte Abgeordnete
ist genau so immun, hat genau dasselbe Recht wie der
Abgeordnete, den der Graf Taaffe wählt. Der Groß-
gruudbesitz behält also seiue Rechte; wird aber deshalb
das Bürgerthum «zermalmt.? I m Gesetze behalten die
Handelskammern ihre Rechte genau so wie die Eurien
des Großgrundbesitzes. Es wird also auf das Bürger-
thum genau diefelbe confervative Rücksicht genommen,
wie auf den Adel. Durch die Interessengruppen soll
den conservativen Interessen ein Rückhalt im Parlamente
gesichert werden. Dieses wesentliche Element der Ver-
fassung bleibt aufrecht. Es kann aber der Verfassung
nur zur Festigung dienen, w e n n d i e s e l b e m i t
einem b r e i t e n u n d t i e f e n F u n d a m e n t e a u s -
g e s t a t t e t w i r d , w i e es durch d a s a l l -
a e m e i n e W a h l r e c h t geschieht . Das allgemeine
Wahlrecht wird aus dem Geiste der Zeit geboren, ,st
untrennbar von der allgemeinen Wehrpflicht, und es
entspricht nicht uur, wie Graf Taaffe sagte, der Wurde
der Regierung, sondern es ist auch ein Gesetz der Noth-
wendiateit, dass der Staat in dieser Frage die Initiative
erareife Es wird ja nicht das Wahlrecht ertheilt an
die Socialdemokratie oder an die Socialdemokraten,
sondern an Arbeiter, welche allerdings die Freiheit ihrer
Gesinnung haben, so gut wie die anderen im Staate,
so aut wie die Bürger, aber auch wie die Großgrund-
besitzer. M a n hat ja früher immer verlangt dass die
landwirtschaftlichen Arbeiter berücksichtigt werden sollen,

yui ,iH nun uoeraler ^»eiie oeilagt, oâ s me megiernng
nur immer ausschließlich für die Fabriksarbeiter Sorge
trage. Jetzt aber sucht man den Bauernstand auf-
zuhetzen und findet es schrecklich, dass der Knecht neben
dem Bauern sein Wahlrecht ausüben soll. Nach dem
Principe der Gleichberechtigung ist jedoch dagegen gar
nichts einzuwenden, nachdem es sich ja auch der Knecht
gefallen lassen muss, auf dem Schlachtfelde neben dem
Bauern todtgeschossen zu werden. Vom objectiven
Standpunkte aus ist es einfach nicht zu begreifen, wie
eine liberale Partei gegen die Ausdehnung und Ver-
allgemeinung des Stimmrechtes sich erklären kann.

Die Wahlreform des Grafen Taaffe ist vielleicht
der kühnste Schritt, den ein österreichisches Ministerium
seit dem Bestände der Verfassung auf constitutionellem
Wege gethan hat. Aber gerade mit Rücksicht auf dieses
Moment sollte man die Initiative der Regierung so
beurtheilen, wie die Objectivität es vorschreibt, und nicht
lediglich das Partei > Interesse in den Vordergrund zu
stellcu. Die liberalen Abgeordneten haben keine Ahnung
von dem T i e f g a n g e der B e w e g u n g f ü r d i e
W a h l r e f o r m . Die Parteien, welche sich hier klein
zeigen und auf mancherlei Umwegen das Recht des
Volkes verkürzen wollen, haben sich selber das Urtheil
gesprochen, und es kann ihnen nicht das Recht zuerkannt
werden, Vo l l und Staat in Zukunft zu vertreten. Der
Liberalismus der Gegenwart kann vermöge seiner Ueber-
zeugungen sich unmöglich der Ausdehnung des Wahl-
rechtes widersetzen. Es müssen, wie Gambetta sagte,
neue Schichten sich erheben, damit das parlamentarische
Leben und das allgemeine Interesse sich stärker erweise,
als das enge Parteigctriebe. Hat ja doch Herr von
Plener selbst sich und seine Partei die zweite Schichte
im Gegensatze zur alten Vcifassungspartei genannt.
Das Parlament auf Grund des allgemeinen Wahlrechtes
wird auch der Schutz der allgemeinen Wohlfahrt sein,
und Bürgerthum und Bauernstand werden gewiss nur
gewinnen, wenn der Streit der Parteien enge einge-
dämmt und langsam zum Verschwinden gebracht wird.

Regierungsvorlage.
Die «Presse» beschäftigt sich mit der im Abge-

ordnetenhause eingebrachten Landwehrgesetz-Novrlle. Sie
hebt die hervorragenden Leistungen der Landwehr bei
den letzten Manövern hervor und sagt: «Das sind die
glänzenden Resultate jener fünfundzwanzigjährigen an«

Rauchlose Kohlenverbreummg.
^nfilkn. Velbilligimg des Maschinenbetriebes durch
N l ü t e r i ? . , " " " lirsparungen hinsichtlich des Brenn-
»ehender^/'!.' " ' e begreift,'«?, der Gegenstand cm-
leit d „ ^ " d l e n . und scheint insbesondere die Möglich-
^ancen ^ M o s e n Verbrennung der Kohle günstige
<Ns se^ V M r zu bieten. Wi r betrachten diese Frage
t r i c k s 'Nteressant, umsomehr als anch der öster-
« U « Z b l'ch damit eingehend beschäftigt.
M e l,n Noblem der rauchlose» Verbrennung von
bei Seew'c " " die «Mittheilungen aus dem Gebiete
r "rlllllw ,. ' berichten, endlich durch einen neuen
Michen K ? worden sein, der in Berlin unter go
sehen errp?"b gestellt wurde uud dort ziemliches Auf-
^se E^?7 ' - " Von Seite der Gesellschaft, die anf
^"räVe ' " " s V "en t genommen hat, sind bereits
i ? verscki ^ " Nutzbarmachung deS neuen Processes
^lernek,, ! t t " N^ben commerciellcu und industriellen
?anisch? m ? " ' (Norddeutscher Lloyd, Hamburg-Amc.
^ e n ^^et-Dampfschissahrts - Gesellschaft, SchW-
^eschlusi. ^ch'chan in Elbing und «Vulcan» in Stettin)

I n k worden.
^ E r f w ^ Einrichtung des neuen Heizapparates haben
l l)!e n, ?! ^ ^ w ' " ' m „eile Bahne» betreten. Dle
'°ttn zu, m^'er ' " A in Stücken, sondern in Staub-
^skln . ^ "b rennung gebracht. I m übrigen ist das
k An ^ W t e n Grade einfach.
? wess^eUe einer jeden der bisherigen Heizthüren

ftteln K ^ .'st, ein birnförmiges, innen mit feuer-
Merlale gefüttertes Gefäß beweglich angebracht,

das die eigentliche Feuerung vorstellt. Diametral gegen-
über hat dieses Gefäß zwei größere Oessnungen, wo-
von die eine znr Feuerbüchse führt, aus der die Rost-
stäbe entfernt wurden, während die andere bestimmt ist,
das Zuleiten eines küustlich erzeugten Luftstromes aus
dem Heizraume zu ermöglichen. , , , ^ ,

Eine sehr sinnreiche Vorrichtung besorgt das
Menaen des Lnftstromes mit der zur Verbrennung
bestimmte« Staubkohle, knapp bevor die Luft in den
Apparat eintritt. Ein in diesem unterhaltenes kleines
sseuer bringt die in obiger Form zugeführte Kohle
alsbald zur Verbreummg, worauf der einmal ein-
aelcitete Procefs felbstthätig seinen Fortgang nimmt
und eine ruhige, heizkräftige Flamme in die Feuer-
büchsc eutsendet. .̂ ^ « „ ,c . <.

Der Luftstrom, welcher an der der Kcsselfront ab-
gewendeten Seite eintritt, besorgt lediglich die Zufuhr
dcs Heizmateriales, während die fur dessen vollständige
Nerbrennuna nothwendige Luft m hierauf mehr oder

Nichtung durch die Oeffnungen zu-
r tt w che °n der Peripherie des Verbrennungs-

raumes a.qordnet sind Diese Vorkehrung bewirtt m
inniges Mischen von He.z.

material und Verbrennnngsluft, während sie uberd.es
verbi d rt dass der die Kohle zusührende Lustsrom
3 . Ä ^slln ebbaftcs Verbrennen zu unerwun chter
N S t an N e n wird. Em Erhöhen oder Ver-
minde i der Intensität des Luftstromes liegt vl^mehr
in der Hand des Kesselwärters, wie auch das Regeln
des Luftzuges selbst.

Es ist einleuchtend, dass die Verbrennung des Heiz«
materiales nach dem geschilderten Versahren eine sehr
vollständige ist. Jedes einzelne Kohlenpartikel gelangt,

von dem seine Zuführung besorgenden Luftstrome ge-
tragen, in den Apparat, erfährt daselbst eine Mischung
mit der seitlich zuströmenden Verbrennungslust und wird
in dem Augeublicke vollkommeu verzehrt, wo es in die
Verbrennungssphäre eintritt. Die thatsächliche Rauch-
losigkeit der Verbrennung liefert den besten Beweis für
deren Vollkommenheit.

Es liegt auf der Hand, dass es stets möglich sein
wird, die die Zufuhr des Heizmateriales besorgende
Luft durch rationelles Ausnützen der Verbrennungsgase
bis zu einem hohen Grade vorzuwärmen. Ein weiteres
Mit te l , die Lebhaftigkeit der Verbrennung zu erhöhen,
ist durch die Möglichkeit der Zufuhr von überhitztem
Wasferdampf gegeben.

Die insbesondere für die Schiffahrt wichtigen
Vortheile dieses neuen Verfahrens — falls es
sich auch in Zukunft bewähren follte — fpringen in
die Augen. Sie liegen — von der lang angestrebten
Rauchlosigkeit der Verbrennung abgesehen — in dem
Wegfall der festen Verbreunungsrückstände, in der
wesentlich einfacheren Kesselbedienung, iu der durch das
Eutfalleu directer Zuströmung kalter Luft garantierten
geringeren Inanspruchnahme der Kessel, bei denen über-
dies die Roste eliminiert werden, und endlich in der
Möglichkeit, die Höhe der Kamine auf ein geringeres
als das gegenwärtig übliche Maß zu beMänien.

Es verdient auch hervorgehoben zn werden., dllft
der Apparat sich nicht nur sür die Verwendung bei
Dampfkesseln, sondern auch bei allen anderen indu-
striellen Zwecken dienenden Feuerungen eignet, ftwie
dass d a w mcht nur der Gebrauch pulverisierter Stein-
kohle, sonderu auch M ? r Braunkohle und auch de2
p u l v e r i s i e r t e n T o r s e K m ö M ist.
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gestrengten, stillen, unauffälligen Arbeit unserer gesammten ,
Landwehr vom durchlauchtigsten Obercommandanten und
Minister bis zum jüngsten Landwehr-Lieutenant herab
— Resultate, welche den Obersten Kriegsherrn auf
Grund vollsten Einblickes in diesen Sachverhalt das
jüngst veröffentlichte Allerhöchste Handschreiben zu erlassen
bewogen und die nun auch gewiss nicht verfehlen können,
unsere Volksvertretung dazu zu bestimmen, auch der
österreichischen Landwehr jene Entwicklungsmöglichkeit
zu bieten, deren sich die ungarische Landwehr längst
erfreut und berühmt. Die damit verbundene Opfer-
willigkeit wird übrigens sofort ihres Lohnes theilhaftig.
Angesichts der immerfort sich steigernden Rüstungen
aller anderen Militärmächte bliebe schließlich auch
unserer Monarchie nichts anderes übrig, als das stehende
Heer zu vergrößern und den Heeresaufwaud zu ver-
mehren. Dies wäre nicht allein mit größeren Opfern
an Geld, sondern auch mit einer neuerlichen anscheinenden
Aenderung unseres Wehrgesetzes und unserer gesammten
Wehr»Organisation überhaupt verbunden. Statt dessen,
waren die Factoren unserer gemeinsamen und dies-j
seitigen Militärverwaltung darauf bedacht, unsere be-
stehenden Wehreinrichtungen mit thunlicher Schonung
der Kräfte organisch weiter zu entwickeln, indem sie aus
unserer Landwehr eine neue Elite-Armee schaffen wollen,
um welche die Linie vermehrt werden soll. Schonender,
einfacher und billiger können wir nnsere Wehrkraft nicht
stärken. Und darum wird unsere Volksvertretung auch
aus Gründen nüchterner Zweckmäßigkeit nichts anders
können und dürfen, als die Mittel dazu zu bewilligen,
dass die österreichische Landwehr, was ihren inneren
Ausbau betrifft, endlich aus gleiche Höhe mit der!
ungarischen gebracht werde.»

M i t Bezug auf *das Budget für 1894 heißt es
im «Sonn- und Feiertags-Courier»: «Wenn es wahr
ist, dass eine gute Politik auch gute Finanzen macht,!
so muss auch der Rückschluss gestattet sein, dass gute
Finanzen Zeugnis von einer guten Politik geben. Ein
solches Zeugnis für die Politik der Regierung liegt
nun wieder in dem Budget für 1894 vor.»

Die «St. Petersburger Zeitung» schreibt in ihrer
politischen Rundschau: «Das günstige Ergebnis des;
Budgets, das Herr Dr . Steinbach aufgestellt hat, musste
befriedigen und für die weiteren finanziellen Vorschläge
der Regierung Vertrauen erwecken.»

Politische «leberftcht.
L a i b a c h , 17. October,

Der B u d g e t a u s s c h u s s zog vorgestern die
kaiserliche Verordnung vom 23. August d. I . , womit,
die Regierung ermächtigt wurde, zur Linderung des
Nothstandes in den durch Ueberschwemmungen heim-
gesuchten Gegenden Galiziens, der Bukovina und Tirol
240.000 st. zu verausgaben, in Verhandlung. Nach
kurzer Debatte wurde beschlossen, der Verordnung die
Genehmigung zu ertheilen. Der Sitzung wohnten
Ministerpräsident Graf Taaffe und Finanzminister
Dr. Steinbach bei.

I m P o l e n c l u b berichteten am 15. d. M . die
Abgeordneten Eugen Abrahamowicz und Dr. Wielo»
wieyski über das Ergebnis ihrer Verhandlung mit dem
Finanzminister Dr. Skinbach bezüglich der sofor-
tigen Gewährung billigen V i e h s a l z e s an die ga«
lizischen Landwirte. Der Minister habe erklärt, dass er
nur ein gewisses Quantum von Viehsalz (sogenanntes

, Grausalz) gewähren könne. Dies sei ungenügend, und
beantragen die genannten Abgeordneten, dass ein
Dringlichkeitsantrag im Plenum einzubringen sei, wo-
nach mit der Herausgabe von billigem Viehsalz un-
verzüglich zu beginnen sei. Dieser Antrag wurde an-
genommen.

Durch die Pause, welche das u n g a r i s c h e A b -
g e o r d n e t e n h a u s in seinen Verhandlungen ein-
treten ließ, wird den Ausschüssen Gelegenheit geboten,
eine Reihe wichtiger Gesetzesvorlagen der Regierung
für die Verhandlung im Hause vorzubereiten. Der
Unterrichtsausschuss hat, wie bereits telegraphisch ge-
meldet wurde, den Gesetzentwurf, betreffend die Re-
ception der israelitischen Religion, im allgemeinen und
auch in seinen Detailbestimmungen angenommen und
nur einige wenige Veränderungen und Ergänzungen an
demselben beschlossen.

Gestern ist in K ö l n der s o c i a l - d e m o k r a -
t ische P a r t e i t a g zusammengetreten. Nach der vom

> «Vorwärts» veröffentlichten Tagesordnung und den
^Anträgen aus- der Mitte der Partei sind wesentliche
Beschlüsse kaum zu erwarten. Die meisten Wünsche und
Anregungen sind recht untergeordneter Natur.

I n F r a n k r e i c h scheint man gegenwärtig, nach
den zahlreichen telegraphischen Berichten zu schließen,
nur Sinn für die russischen Gäste zu haben, welche
mit rauschenden Festen gefeiert werden. Die «Peters-
burger Zeitung» bemerkt aus diesem Anlasse: «Trotz
aller Mahnungen und Abkühlungsversuche von rus-
sischer Seite nimmt der Chauvinismus in Paris an-
lässlich des Touloner Flottenbesuches etwas beunruhigende

! Formen an.»
Der P e t e r s b u r g e r «Regierungsbote» ver-

öffentlicht die zwischen der r u s s i s c h e n Regierung und
dem f r a n z ö s i s c h e n Botschafter ausgetauschten Noten
inbetreff der Einwilligung Russlands dazu, dass die

! Schiffahrt zwischen Frankreich und Algier als Küsten-
schiffahrt anzusehen und mithin ausschließlich der fran-
zösischen Flagge zu überlassen ist, was bisher nicht mit
Artikel 17 des französisch-russischen Handelsvertrages
von 1874 im Einklang war.

I n B e l g r a d kam es anlässlich des Partei-
tages der Liberalen zu geringfügigen Zwischenfällen,

indem die den Führetn der liberalen Partei dargebrachten
Ovationen mit Gejohle und Pfeifen begleitet wurden.
Zwei Liberale erlitten durch Steinwürfe Verletzungen.
I m übrigen wurde die Ruhe nicht gestört.

I n R u m ä n i e n wurde die Nachricht von der
glücklichen Entbindung der Gemahlin des Prinzen-
Thronfolgers von einem Prinzen im ganzen Lande mit
großem Enthusiasmus aufgenommen. Die Geburt des
Prinzen wird als eine neuerliche Festigung der Dynastie
betrachtet. Alle Städte legten sogleich nach dem Be-
kanntwerden des freudigen Ereignisses Flaggenschmuck an-

Tagesneuigleiten.
— ( » e i s e S r . l. u. l. H o h e i t des E r z -

H e r z o g s A lb rech t . ) Ee. l. und l . Hoheit Erzherzog
Albrecht begibt fich als Vertreter des Kaisers am nächsten
Samstag in Begleitung des Generalmajors Schiwaich
nach Dresden zum Regierungsjubiläum des Königs von
Sachsen. Non dort reist Erzherzog Albrecht nach Berlin,
um dem deutschen Kaiser für seine Ernennung zum Feld-
marschall zu danken.

— ( D i e H e i m r e i s e S r . k. und l. H o h e i t
des E r z h e r z o g s F r a n z F e r d i n a n d , ) Ueber die

Abreise Sr. k. u. k. Hoheit von Havre nach Paris tmrd
Folgendes berichtet: Der hohe Herr sieht blühend aus
Auch das Gefolge, aus dem Kammervorsteher GM.
Grafen Leo Wurmbrand - Stuppach, Reservelieutenant
Heinrich Clam-Martinitz, Oberlieutenant I . von Pronay
und Schiffslieutenant Sanchez bestehend, erfreut sich der
besten Gesundheit. Wie die Herren vom Gefolge erzähle«,
war die Ueberfahrt von Newyorl nach Havre zwar M
ganzen ruhig, es gab jedoch auch stürmische Stunden.
Der Herr Erzherzog ließ den Fünfuhrzug nach Paw
abgehen und nahm in huldvoller Weise die Einladung
des österreichisch-ungarischen Consuls an. Um 6 UY
abends reiste Se. l. u. l. Hoheit Erzherzog Franz i M
dinand mit Gefolge nach Paris ab. Depeschen, welche der
hohe Herr in Havre vorfand, bestimmten ihn, den M "
enthalt in Paris abzukürzen. Wenn die «Vretagne'
früher angekommen und Schnellzugsanschluss gehabt hatt,
wäre der hohe Herr ohne Aufenthalt in Paris mit dem
Orientexpresszug direct nach Stuttgart gereist. Se. l. u. >
Hoheit brachte von der Weltreise sehr viel Gepäck «in,
Präparator Eduard Hodel ist zur Beaufsichtigung, de^
selben und zur Verladung der Iagdtrophäen noch
Havre zurückgeblieben. Wie die Pariser Blätter erzählen,
unterhielt sich Se. k. u. l. Hoheit Erzherzog' Franz ^ '
dinand auf der Ueberfahrt nach Havre angelegen"^
mit dem französischen Botschafter bei den Verein'^'
Staaten Nordamerika's. Die Politik wurde ̂  dabei, icvoy
nicht berührt. ..

— ( D i e P a p p e l der K ö n i g i n Mar»
A n t o i n e t t e . ) I n dem kleinen Trianon zu Vers""
stand ein mehr als hundert Jahre alter Pappelb«"^
der die Bewunderung aller Vergnügungsreisenben ^ 9 '
er war von der Königin Maria Antoinette sepsis
worden. Der Riesenbaum war mehr als einmal vom ^ v
getroffen und verstümmelt worden; wie «aus alter ^
wohnheit» stand er jedoch noch immer aufrecht. Der S ^ '
der an einem der letzten Tage in ganz Frankreich ^ " '? ,g
hat ihn endlich zu Boden geworfen. Maria Antmne"
Pappelbaum hat die unglückliche Königin um W
Jahre weniger zwölf Tage, überlebt. a„r

— ( E n t h ü l l u n g v o n D e n ' k m ä l e r n ) o^
Enthüllung des Schlachtendenlmals in San MartM''
15. d. M . trafen der König und die Königin v o n I " '
der Prinz von Neapel, der Herzog von Nosta, ^ ' . ^r
Präsident Giolitt i, der Kriegs- und der Mar inen«"^
sowie der Civil- und Militär-Hofstaat des Kön'gs ^
10 Uhr vormittags von Monza ein. Auf b " " „,
wurde das Königspaar in Brescia mit «"thuM > ..^
Jubel begrüßt, der fich bei der Ankunft in San i ^
erneuerte. Das Königspaar und die Prinzen mit ^ > .,
wohnten zunächst einer in der Kapelle des BeinhaU'e
lefenen Messe bei, worauf sich der Zug unter mil'tar ^
Ehren in Bewegung sehte und die Enthüllung ^
«historischen Thurmes» und der Statue Victor « " ° ^
erfolgte. Senator Breda, der Obmann des t M ^
Vereines, hielt über die Enthüllung des Denkmals ^
patriotische Ansprache, in welcher er das ^ ^ « be"
ein militärisches Museum der Einigung I ^ ^ , , z"
zeichnete und betheuerte, das Vaterland stets ' A ^ l e ,
wollen. Der Enthüllungsfeier wohnten zahlreiche ^ ^ s
Präfecten, Sindacos, ferner die M i l i t ä r - « " <^
O e s t e r r e i c h - U n g a r n s und Frankreichs, dtt . . ^ l -
des Parlaments, 147 Vereine, darunter 1 ^ zl„ch
vereine, sowie eine ungeheure Menschenmenge v , ^
aus allen Landestheilen trafen Theilnehmer zu." ^,
ein. Nach beendeter Feier wurde in einem ^?^viell'
richteten Pavillon das Dejeuner für 3 5 0 P e r s o n e n ^ ^

Zwei Herbsttage.
Von I u l e Kroelich.

(Schluss.)

Wi r wurden still; ich konnte eine lustige Antwort
nicht finden; auch mir wurde das Herz schwer, und
doch wollte ich etwas sagen.

«Seh'n Sie, Werner, wie schön die Sonne geht
untergeht!» rief ich.

Er richtete sich auf und fuhr mit der Hand durch
sein dichtes, blondes Haar.

»Ja,» sagte er, «die Sonne geht unter.' Das klang
noch schwermüthiger als seine vorherigen Worte.

Wer weiß, wohin wir mit unseren düsteren Be-
trachtungen über Scheiden und Meiden noch gelangt
wären, wenn nicht ein ablenkender Zwischenfall ein-
getreten wäre.

«Kinder, der Gänsejud' ist da l» rief mein Vater
plötzlich durch's Haus.

Wi r hatten den Lärm des kleinen vorfahrenden
Wagens ganz überhört. — Nun gab's aber Spass!
M i t dem alten Juden Nottke unterhielt ich mich gar
zu gern, während Papa und Mama mit ihm über 'die
^re^e der Gänse verhandelten. So lange ich zurück-
W ^ c h e n " V d ^ " " seinem
w F r M n ^ ' ^ ^ ' Ncher wie die Schwalben

W s eine Schar schnat-

memer Jugend auf, und me hatte lch mich als Kind
gescheut, ihm eine «Patschhand» zu geben.

Einmal, ich entsinne mich, sollte ich als kleines
Mädchen wegen einer Unart bestraft werden, es wurde
mir gesagt, dass Nottke so unartige Kinder mitnehme,
weit nach Russland hinein. Die Thränen, welche die
lange Strafpredigt mir entlockt hatte, hörten plötzlich
auf zu fließen — ich dachte an Nottke's Schimmelchen, an
den kleinen Käfigwagen und dass mein alter Freund
mich gewiss kutschieren ließ, und für einige Tage hatte
in dem Kinderkopfe nur der eine Gedanke Raum, mit
Nottke fahren zu dürfen, und wieder und immer wieder
fragte ich: «Ist es nicht bald Herbst?»

Ich erinnerte mich an diesen Kindertraum, als
Nottke auf die Veranda zukam,' zögernd jedoch, bald
mich, bald Werner ansehend, als überlegte er es sich,
wer der Herr wohl sein könnte. Dann rückte er sein
Käppchen zum Gruß — höflich vor mir , ehrerbietig
vor Werner.

«Was glaubst du, Nottke, wer das wohl ist?»
fragte ich, auf Werner zeigend.

«Kann's nicht wissen,» antwortete er, «daS liebe
Fräulein wird's mir schon sagen, wenn ich's wissen
soll.»

Ein Einfall zuckte mir durch den Kopf — ich
gab Werner ein Zeichen.

«Nottke, I h r sollt immer so klug sein, und könnt
nicht errathen, dass es mein Bruder ist, der lange in
der Fremde war?»

Der Alte schüttelte nachdrücklich seinen Kopf, sah
uns noch einmal prüfend an und sagte:

«Kann sein Geschwister, kann sein V A " ^
wie weih ich's? Ich — ich hab' meine ^
Liebe geheiratet.» , H dies^

Das Erscheinen meines Vaters « n t e r v ^ ^ ^
Gespräch; eS wurde über den Preis der w" ' M -
delt, denn ohne Handeln geht's bei solchen ^ , ^ h l

«Zwei Mark wil l ich geben,» rief 3io""-
kann ich nicht.« ^ he""

«Zwei Mark fünfzig Pfennig.. j o F w <Oilts.
nichts aus dem Geschäfte,» sagte nmn ^ . " " ^ o ß ""
dann lade ich zwanzig auf. Die Gänse <" " u
üppig in den Federn.» . . ^ da""

Der Handel wurde endlich abgeschlossen,. ^ s a ' "
nicht lange, da zog der alte Schimmel an, "
knarrte das Gefährt vom Hofe. , ^ f der ^

«Adje, Fräulein, adje, junger Herr ! ' " ^ l ^
Händler. «Ueber« Jahr kommt Nottle wieo",
bis dahin, viel Glück!» . ^ . ^ l b e n " ^ f

Es kam ein neuer Herbst, die 6 ^ 2 ^ "
fortgezogen, und der Wind
unserem Hofe zusammen, vermischt «m >> .^ sa)i"
und Asche. - Ein Balken, an der emen ^ , kol"
verkohlt, diente mir als Sitz, und hmcn" '^ , fre>"
ich weit in die Ferne, ohne mehr our«, „ gev
liches Haus, mit üindenbäumen davor, ^ , r
dert zu werden. - Ueber den niederen" sgh n
aus Asche. Schutt und Trümmern ^ " " M , b " ^
leicht hinweg, und die Bäume, schwarz v ^ i g e N ê
mit ihren zum Himmel gereckten d " l " n "^eine, >,-.el!
kein Hindernis. - Und so sah der 6 / " ^ gelv"lw
Gutsbof aus. überall die Ueverblewsel " '
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an dem die königliche Familie, alle Behörden und die
Militär-Attaches O e s t e r r e i c h - U n g a r n s und Frank-
reichs theilnahmen^Nach dem Dejeuner hielt das Königs-
paar Cercle. Um 4 Uhr lehrte die königliche Familie
unter den Zurufen" der Bevölkerung 'nach Monza zurück,
"ie Feier machte einen imposanten Eindruck und rief
großê  Begeisterung" hervor.

—- ( D i e E n t h ü l l u n g des G a r i b a l b i -
D e n l m a l s ) hat am 15. d. M. in Genua um 1 Uhr
stattgefunden. An dem Festzuge nahmen 30.000 Personen
und 194 Vereine theil. Anwesend waren Crispi, General
Aanzio mit Familie, die Oberste Gatorni, Majocchi,
Msori und Bruzzeti, ferner das Municipium von Genua.
T>« Politischen Behörden fehlten. Cs sprachen in Genua
°"l dem Festplahe Anton Julius Baril i und der Bürger-
Elster Baron Podesta; in Quarto bei dem Denksteine an
°« Einschiffung der «Tausend» sprach Canzio, und abends
w« Bewirtung der Ueberlebenden der «Tausend». Die
krähen und öffentlichen Gebäude waren illuminiert. Stadt
UNd Hafen beflaggt.

— ( P l ü n d e r u n g e i n e r Kirche.) Aus Gent
w»rb vom Samstag berichtet: I n der vergangenen Nacht
^ang eine Diebsbande in die hiesige Kathedrale und
plünderte diefelbe vollständig aus. Die Diebe raubten
°en gesummten Kirchenschah und sämmtliche kostbare Wano-
Nemäloe. Der Wert des Gestohlenen beträgt eine halbe
""Uwn Francs. Zwei Theilnehmer an dem Diebstahle
"urden bereits verhaftet.

- - ( F a b r i l s b r a n d . ) Eine Depefche aus Flo-
inssl berichtet, dass am 15. d M. um 2 Uhr morgens

-pralo eine große Feuersbrunst in der Seidenzeugfabril
n Haesler und Mayer ausbrach, welche durch die Feuer-

> ^ " von Florenz und Prato bewältigt wurde. Die
Uvrtt und das Warenlager sind vernichtet. Der Schaden
fiH . 1,500.000 Francs. Das Etablissement war ver-

<n » ^ ( V e r s c h ä r f u n g der P a s s v o r s c h r i f t e n
h<̂  " I s l a n d . ) Nach einer authentischen Mittheilung
tuNiÜk ^ " b " letzten Zeit die Fälle gemehrt, dass die
borsl? Polizeibehörden in der Handhabung der Pass-
öster -!Ü^ größere Strenge bekunden, indem sie von den
sonde ^ " Staatsangehörigen nicht nur Reisepässe,
slellen? ° " ^ ""^" ' 5 " nichlmosaische Confession fest-
Ton i , Geburtsschein verlangen, der von der russischen

'Ularbehörde beglaubigt sein muss.
y y ^ ( D a s C h r e n g r a b f ü r B a u e r n feld.)
d<e n f.' °' M. hat in Wien auf dem Centralfriedhofe
Vauer l ? " 2 " " 2 b " irdifchen Ueberreste Eduard von
8M s / 7 " in das von der Stadt Wien bestimmte Ehren-
^°ll°ttgefunden.

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
3ihung des Gemeinderathes

Grasses?" ^ ° " blitze des Herrn Bürgermeisters Peter
der «H '°"b gestern eine Gemeinderathssihung statt, an

A^Gemeinderüthe betheiligten.
Und Me? .""ification des Protokolles der letzten Sitzung
d»r llel,, ^ " " ^ unwesentlichen Einlaufe« ergreift
l̂>rt unM"U zur Tagesordnung Gemeinderath Kunc das

""traa., / ^ ^en genügend unterstützten DringlichkeitS-
lnit ^ ' " 'Ulgender Resolution: «Per Gemeinderath spricht
^ b r a ü . ^^"^ Zustimmung zu der im Reichsrathe
kr sei"^"" Wahlreformvorlage aus, die jedem Bürger.
'He ft^.s.^wchten gegen den Staat nachkommt, auch
träumt. " ^ ^ ^ °"l dem Wege des Wahlrechtes

^ab d̂ 7 ^^inmer. Schutt und Afche — ein großes
Ep3 ^Mtandes und des Glücks,

gehen l5tt " kochen konnte ich leinen Tag voittber.
Ulid üb3'?' "hne über die Frage: «Gibt es Glück?»
stelle n ^ r - ^ ^ f f e n von Vorahnungen an dieser
e'Ne hfi'"^U'lnnen. Da unterbrach mich eines Tages
Ich b u l l e Stimme die mir leise einen Gruß zurief,
"lir st^" auf und sah den alten Juden Nottte vor
Wte A ' ° " mir eine Hand entgegenstreckte, und ich
Lilien A ^ " ^ ' h"te Hand und Thränen entquollen

> r . . ' U , halt's nicht gedacht, Fräulein, dass es hier
k'n E t ? n . "e tief ernst, «als mir im Grenzhause
^ Un<il.'^"""a.spapier vor Augen kam, worauf
^ r ^ l u c k gestanden hat; der Name des Gutes
^ r d a Ä ^ A v e r geb's Gott. es ist nicht alles
! ^ . vm, . lwnd da noch von einem Menschen-
''Nrzend "" "new. lungen Inspector, den ein herab»
>. . 'Der . ^ getroffen hatte, und der '
^ Eckw c. ŝt — es ist wahr. Nottle; und Bruder
^ uns w ? ^ ° " n wir nicht. Nottte, aber lieb hatten

<> Ich , hl als Bruder und Schwester.»
"bernHgte ^ " ' ^ weitersprechen — der Schmelz

^ s t ^ " Herr hat's gewollt, sein Name sei gelobtl»
,,, Er <ft !V^ leise; dann schlich er hinweg,
^ber.'', " ^ ^ehr gekommen, vielleicht auch schon

H V " ' ^ " wo es keiuc Rückkehr gibt.
^ Herr hat's gewollt..

Nachdem Redner seinen Antrag motiviert, ergreift
GR. Hribar das Wort und beantragt, da er die Reso-
lution des GR. Kunc zu weitgehend sinket, folgende
Stilisierung: «Die Vertretung der Landeshauptstadt Laibach
begrüßt mit Freuden die Regierungsvorlage, welche der
Ministerpräsident dem Reichsrathe über die Wahlreform
vorgelegt hat, da er überzeugt ist, dass dieselbe, wenn sie
Gesetz wird, zur Erweiterung des Wahlrechtes in der
Hinsicht beitragen wird. dass es jedem Staatsbürger nach
gleichem Maße ermöglicht wird. sich am politischen Leben
zu betheiligen.» Diese Resolution wird mit großer Majorität
angenommen.

Nach dem Uebergange zur Tagesordnung berichtet
Vicebürgermeister Petricic im Namen des Finanzausschusses
über ein Gesuch der lrainischen Ballgesellschaft; diefelbe stellt
das Anbot, ihr die nordwestlich der Südbahn gelegene
städtische Parcelle 99/1 im Ausmaße von 1094 Quadrat-
Klafter käuflich zu überlassen und den Fußweg vom
Bahnübergänge bis zur Fahrstraße aufzulassen. Der
Finanzausschuss beantragt auf Ablehnung und Ausschrei-
bung einer öffentlichen Licitation.

GR. Ritter von Iittercr stellt und motiviert hiezu
den Antrag, die Gründe jenseits der Südbahn vorder-
hand überhaupt nicht zu verkaufen; dieser Antrag wird
angenommen und somit jener der Finanzsection abgelehnt.

GR. Subic referiert namens der Finanzsection über
das Offert des Herrn Veneditt, der für den Baugrund
gegenüber der Villa Zeschlo im Ausmaße von 568
Quadrat-Klafter 5 st. per Quadrat Klafter anbietet. Der
Gemeinderath befchlieht nach längerer Debatte, an der sich
die Gemeinderäthe Velkovrh, Ritter von Zitterer. Doctor
Stare, Svetek und Petricic betheiligen, den Baugrund
mit ? st. per Quadrat-Klafter dem Offerenten zu über-
lassen.

Gemeinderath Zabukovec referiert über das An-
suchen des Herrn Zimmermann um käufliche Ueber-
lassung der beiden Parcellen 1/1 und 1/2 gegenüber der
Villa Vollheim und über das Offert des Herrn Prosenc,
betreffend den Ankauf der Parcelle 1/1. Der Antrag des
Finanzausschusses, dem Herrn gimmermann die beiden
Parzellen um den Preis von 15 Gulden per Quadrat-
llafter gegen dem zu überlassen, dass sich die Gemeinde
unter einem verpflichtet, das Wasser auf ihre Kosten in
den Haufttcanal abzuleiten, und das Offert des Herrn
Prosenc bis zur Erledigung des ersteren Anbotes offen
zu lassen, wurde nach kurzer Debatte angenommen.

GR. Ravnihar berichtet über den Rechnungsabschluss
der städtischen Fonde pro 1892. umfassend: den Armen-
fond, den städtischen Bürgerspitalssond, den Stiftunzsfond
und die Stadtcasse.

Die Rechnungsabschlüsse lagen seit 15. März zur
öffentlichen Einsicht auf, ohne dass eine Einwendung gegen
sie erhoben wurde.

Der Armenfond weist Einnahmen von 25.232 fl.
76 kr. und Ausgaben im gleichen Vetrage aus. Das
Vermögen dieses Fondes beträgt 239.466 st. 73 kr. und
hat sich im Vergleiche zum Jahre 1891 um 12.965 fl.
53 kr. vermehrt.

Der städtische Vürgerspitalifond weist 11.224 fl.
60 kr. Einnahmen und 11.464 st. 86 kr. Ausgaben,
das Vermögen dieses FondeS 123,130 fl. 16 kr. aus;
dasselbe hat sich im Vergleiche zum Vorjahre um 2968 fl.
73 kr. vermehrt.

Der Stiftungsfonb weist 40.069 fl. 72 kr. Ein-
nahmen, 39.786 fl. 39 kr. Ausgaben und ein Vermögen
von 204.267 fl. 10 kr. aus, das um 5516 fl. 36 kr.
höher gegen das Vorjahr ist.

Der städtische Casse-Abschluss weist in der orbent-
, lichen Bedeckung per 230.822 fl. 29 kr. gegen das

Budget ein Plus von 2631 fl. 29 kr. auf.
Das ordentliche Erfordernis beträgt 190.164 fl.

62 kr., das außerordentliche Erfordernis 107.899 fl. 80lr.,
daher in Summa 298.064 fl. 62 kr.

Gegen das Budget ergibt sich bei der ordentlichen
Gebarung eine Mehrausgabe von 15.977 fl. 62 kr., die
durch höhere Erfordernisse bei den Stadtverschönerungs-
und Erweiterung«- sowie Nssanierungsarbeiten u. dgl. m.
resultierte.

Die Mehrauslagen in der außerordentlichen Ge»
barung betragen 53.555 fl. 80 kr., welche durch die
Uebernahme von Stammactien der Unterkrainer Bahnen
im Betrage von 55.000 fl., durch den Ausbau von Beton-
canälen u. dergl. resultierten.

Die Inventarrechnung weist 533.713 fl. 10 kr.
Activa, 330.981 fl. 95 kr. Passiva aus. Der Stand des
reinen activen Vermögens beträgt 291.746 fl. 99 kr.,
um 22.206 fl. 24 tr. weniger gegen das Jahr 1891,
was durch die verschiedenen neuen Ausführungen und An-
schaffungen seine Rechtfertigung findet.

Der Redner betont zum Schlüsse, dass der Rechnung«,
abschluss ein getreues Bild von den großen Forlschritten
auf dem Gebiete der Assanierung, Verschönerung und
Erweiterung der Stadt mit verhältnismäßig geringen
Mitteln und kleinem Personale bietet und daher der Ge«
barung volles Lob gebürt. Der Antrag, den Rechnungs-
abschluss zu genehmigen und der städtischen Casse das
Absolutorium zu ertheilen und in der kommenden Saison
das Inventar nach den Vorschlägen dcr Finanzsection em>
zustellen, wird einhellig genehmigt.

Ueber Antrag des Vicebürgermeisters Petriiic wird
dem GR. Svetek für die mühevolle, umsichtige Ausarbeitung
der Instructions für die städtifche Buchhaltung und
Casse der Dank ausgesprochen, ebenso über Antrag des
GR. Svetel aus dem gleichen Anlasse dem GR. Hribar.
Weiters wird beschlossen, den Fachexverten Herren Zupankic
und Kilar für ihre erfprießliche Mitwirkung hiebei die
fchriftliche Anerkennung auszudrücken. Nach Schluss der
öffentlichen folgte eine geheime Sitzung.

— ( D i e erste C h r y s a n t h e m u m - A u s s t e l -
lung.) Den herrlichsten neuen Zweig der Blumenzucht
bildet das prächtige Chrysa ithemum, der schönste und be-
liebteste Winterflor fürs Zimmer und Kalthaus. Das
Chrysanthemum bildete in allen Blumenausstcllungen der
letzten Zeit theils das hervorragendste Object, theils waren
einige Ausstellungen ausschließlich der Schaustellung dieser
Modepflanze gewidmet. I n - und ausländische Gartenzeit-
schristen sind voll Lobes über die große Schönheit und
Mannigfaltigkeit der Form und Farbennuancen dieser
Prachtblumen. Allen voran in der vollendeten Cultur des
Chrysanthemum sind die Engländer; sie haben ihre eigene
National - Chrysanthemum - Gesellschaft, deren zahlreiche
Mitglieder unter der Präsidentschaft Mr. Robert Ballan-
tine's ausfchließlich dem Cultus dieser Modeblum? huldigen.
Jede Nummer der größten und ältesten englischen Garten-
zeitung «1^6 Har<lLnor8 <Dl!i'OmeIo» ist mit Berichten
über in England abgehaltene Special - Chrysanthemum-
Ausstellungen angefüllt. Wien und Graz veranstalten, wie
im Vorjahre, neuerlich in der nächsten Zeit großartige
Chrysanlhemum.Ausstellungen. Auch in unserer Stadt, in
der die Kunstgärlnerei in hoher Blüte steht, beabsichtigt
die städtische Gärtnerei in Tivoli, die Herren Herzmansky
und Tomsic am 28.. 29. und 30. d. M. die erste Chrysan-
themuM'Nusstellung zu veranstalten. Bei derselben werden
sich weiters die Herren Samonig und Verovsek in der
Kunst des Ninbens brtheiligen. Das Protecwrat dieser
sehr interessanten Ausstellung hat Herr Bürgermeister
Grasselli zugesagt. Abgehalten wird die Ausstellung im
Casino - Glassalon, und eS fällt das Reinerträgnis dem
hiesigen Kinderspitale zu. Bei dem hohen Interesse, das
ähnlichen Ausstellungen in anderen Städten entgegen-
gebracht wurde, bei dem eminent humanitären Zwecke des
Unternehmens wird zweifellos auch in Laibach ein zahl-
reicher Besuch die uneigennützigen Bestrebungen der Ver-
anstalter lohnen und die Erwartungen erfüllen.

— ( D a s neue Ger i ch t sgebäude i n
Se isenberg . ) Das neue. von der hiesigen Nauftrma
Tönnies ausgeführte Umtsgebäude für das l. k. Bezirks-
gericht und Steueramt Seifenberg steht nun im ganzen
fix und fertig da und wird im nächsten Frühjahre be-
zogen werden. Der fchöne zweistöckige Bau erhebt sich an
der Laibacher Straße gegenüber dem altehrwürdigen
fürstlich Auersperg'schen Schlosse und überragt alle Häuser
des freundlichen Marktes an der Gurk. Die Geldmittel,
welche nöthig waren, um diesen Monumentalbau in An-
griff nehmen zu können, wurden zum großen Theile von
der Gemeinde selbst aufgebracht, aber auch Staat und
Land förderten das Ganze in hervorragender Weise. Der
Karstcharalter des Terrains erforderte allerlei Fundierungs-
arbeiten. Mancher Grottenspalt, der während der Grunb-
aushebungen zutage trat, war zu überwinden, und bei
der Entfernung der Vaustätte von Laibach musste gleich-
zeitig auch an die Herstellung einer eigenen Ziegelei in
der Nähe des Marktes gedacht werden. Das solide Mauer-
werk stieg nun rasch empor, und als der heurige Früh-
herbst ins Land zog. befanden sich auch schon die Glaser-
und andere Nacharbeiten in vollem Gange. I n die Räume
des Erdgeschosses wird das l l. Steueramt, in jene des
ersten Stockwerkes das l. k. Bezirksgericht verlegt; im
zweiten Stocke befindet sich die Wohnung des Bezirks-
richters. Gegen den Berghang zu zieht sich ein Flügel
mit den Arresten, dahinter dehnt sich der von hohen
Mauern umfangene Hof zur freien Bewegung der Häft-
linge aus. An diesen und den eigentliche,, Hofraum des
Gebäudes schließt sich noch ein Anbau für Heizmaterial
und dergleichen an. ^

— (Concer t . ) Das Concert der t. k. Hofopern-
sängerin Frau Georgine von Ianuschowsly-Neuendorff
kann wegen unvorhergefehener Aenderung des Repertoires
der l. k. Hofoper nicht stattfinden. Infolge Erkrankung
von Mitgliedern findet nämlich heute die Aufführung der
Oper «Fidelio» statt, in der die Künstlerin die Haupt-
rolle singt, desgleichen ist Frau von Ianuschowsky am
Freitag in «Siegfried» beschäftigt.

— ( R i n d e r t h i e r s c h a u und P r ä m i i e r ung)
am 16. October 1893 in A l t e n ma rk t bei Laas.
I x der Preisjury befanden sich die Herren: Josef
Friedrich Seunig, Vicepräsident der k. k. Landwirtschaft-
gescllschaft von Krain; Johann Wagner, k. l. Landes-
thierarzt; Franz Kandare von Dane, Andreas I a n M
von Vrhnila und Josef ZakraM von Zalraj?. Es wurden
prämiiert die Nindcr des Johann Kocevar von Bavino
Polje mit 2b st., Michael Kokvar von Unterlaß mit
15 fl., Valentin Kotnil von Lipsein mit 10 st. und
des Johann Ule von Maitovec mit 10 st. Der Dünste

l Preis wurde aus Kalvmnen übertragen. Ferner wurden
> prämiiert die Kühe des Johann Hace von Podcerlev

mit 20 st., Andreas Sterle von Igava« mit 10 fl,
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Franz Hagar von Marlovec mit 10 st. und der Francisca
Truden von Altenmarkt mit 10 f l . ; die Kalbinnen des
Ludwig Sever von Neudorf mit 20 fl., Matthäus Urbas
von Sevse mit 10 fl., Josef Melinda von Liftsein mit
10 fl., Johann Palcic von Markovec mit 10 fl., Johann
Kandare von Dane mit 10 fl. und des Thomas Mlekus
von Altenmarkt mit 10 fl. Mi t der Prämiierung in
Nltenmarlt bei Laas find die Bezirksthierschauen für
1893 hiemit beendet.

* (Deutsches Thea te r . ) Die gestrige zweite
Aufführung der lustigen Wiener Posse «Ein armes Mädel»
erzielte neuerlich einen großen Heiterkeitserfolg und die
durchaus lobenswerte Darstellung großen Beifall. Leider
war das Theater unverdienterweise sehr schwach besucht.
Wir haben jüngst ausgeführt, wohin der andauernde
Mangel an Interesse seitens des Publicums führen dürfte.
Hoffentlich wird die morgige Aufführung der reizenden
Oper «Der Waffenschmied», worin der neuengagierte
Tenor debütiert, das Haus füllen.

— («Laibacher Vchu lze i t ung .» )D ie Leitung
der «Laibacher Schulzeitung» hat vom 15. d. M. an
Herr Oberlehrer Johann Äenda übernommen. Die er-
schienene 10. Nummer enthält: «Das Sprichwort in der
Schule» (Schluss) von F. Hintner; «Die Innsbrucker
Lehrmittelausstellung» von I . Benda; «Zum Unterrichte
in der Heimatskunde» mit einer Planslizze von Laibach
von A. Maier und andere Mittheilungen verschiedenen
Inhaltes.

— ( T y p h u s . ) Aus Tschernembl wird uns mit-
getheilt, dass in Seitendorf im Hause des Johann Gudnic
kürzlich 6 Personen an Typhus erkrankt und von den-
selben 3 gestorben sind; auch in Bozakovo und in der
Stadt Tschernembl selbst sind einzelne Typhusfälle aus-
getreten, und beträgt die Gefammtzahl der Kranken der-
zeit noch 7 Personen. Alle sanitäts»polizeilichen Maßregeln
wurden eingeleitet. —o.

* (Brandschaden. ) Am 15. d. M. abends kam
auf der Sägemühle des Besitzers Mathias Hiti in Mühlen,
pol. Bezirk Loitsch, ein Rauchfangfeuer zum Ausbruche,
wobei das Bretterdach der Sägemühle und die nahe-
gelegene, mit Stroh gedeckte Stallung von den Flammen
ergriffen wurden. Den herbeigeeilten Bewohnern aus der
Umgebung gelang es, das Feuer auf der Sägemühle zu
löschen; die Stallung dagegen sammt den Futtervorräthen,
ferner die Getreidekammer und einige Lebensmittel wurden
ein Raub der Flammen. Der angebliche Schade beziffert
sich auf circa 1500 st., dem eine Versicherungssumme
per 800 fl. gegenübersteht. — r.

* (Schwere kö rpe r l i che Ne fchäd igung . )
Am 8. d. M. brachte der 29jährige ledige Müllerlnecht
Anton Mikl i i der 18 Jahre alten Maria Slavic aus
Kapljavas, politischer Bezirk Ourkfeld, welche einem
Attentate des Genannten Widerstand leistete, mit einem
Säbel mehrere lebensgefährliche Verletzungen bei. Der
Thäter wurde dieserwegen und wegen anderer begangener
Delicte dem l. l. Bezirksgerichte in Nafsenfuß ein-
geliefert. —r.

— ( R u d o l f B a r o n N p f a l t r e r n f.) Rudolf
Baron Npfaltrern, Besitzer der Herrschaften Grünhof bei
Littai und Krupp bei Gradatz ist vorgestern abends um
halb 7 Uhr in Krupp bei Gradah gestorben.

— ( D i e Bes teuerung des E x p o r t e s . ) Eine
für die Kaufmannswelt principiell wichtige Frage wurde
vorgestern von dem Verwaltungsgerichtshofe entschieden.
Der Inhaber der Firma I . L. Meyer Sons in London,
Herr Jacob Porges, hatte für fein Londoner großes
Handelshaus zum Theile in Wien Einkäufe besorgt (Kurz»
Waren), Die Finanzbehörde in Wien legte ihm eine Erwerb«
und Einkommensteuer auf, weil er «ein Handelsunter»
nehmen für den Export in das Ausland» betreibe.
Gegen diefe Besteuerung nun richtete sich die Beschwerde,
über welche vorgestern vor dem Verwaltungsgerichtshofe
unter Vorsitz des Senatspräsidenten Dr. Lemayr ver-
handelt wurde. Der Beschwerdevertreter Dr. Duschnitz stützte
sich auf die internationalen Handelsverträge, insbesondere
auf die Handelsverträge, welche Oesterreich mit England
und Deutschland geschlossen hat. Der Regierungvertreter,
Finanzconcipist Dr. Reisch, erwiderte, die Handelsver-
träge hätten nur für jene Kaufleute Geltung, welche
im Auslande ihren Wohnsitz haben; Herr Porges habe
wohl sein Geschäft in London, aber seinen Wohnsitz
in Wien. Auch die Anficht, dass nur der Verkauf, nicht
aber der Einkauf von Waren besteuert werden dürfe, fei
unrichtig; denn jedes Geschäft seht sich aus dem Einkaufe
und Verlaufe zusammen. Der Verwaltungsgerichtshof wies
die Befchwerde als unbegründet ab, mit der Motivierung,
dafs der Einkauf von Waren zum Zwecke der Verwertung
ein Handelsgeschäft begründe, welches an allen Orten, wo der
Einkauf stattfindet, der Steuerpsticht unterliegt. Die Handels-
verträge mit England und Deutfchland würden aber für den
Beschwerdeführer nur dann Anwendung finden, wenn er seinen
Wohnsitz in London hätte. Das sei aber nicht der Fall,
^ 1 " ^ ? ° " begriff des «Wohnsitzes» genüge es nicht,

w ' M s t sich in London befindet, der
«eNwerde^wr misste auch selbst dort wohnen.

p o s t c o m b i n i e ^ ^ würd? heute eine
dienste eröffnet. ^ " " " w n «"t beschränktem Tages-

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
15. Oc tober . ) Banknotenumlauf 498,794.000 Gulden
(— 5,489.000), Metallschatz 278,237.000 Gulden
(— 80.000), Portefeuille 195.749.000 Gulden
(— 10,182.000), Lombard 29,635 000 Gulden
(-j- 3,069.000 Gulden), steuerpflicht. Banknotenumlauf
2,558.000 Gulden; (— 3,926.000 Gulden), Staats-
notenumlauf 351,804.000 Gulden (-j- 1,402.000
Gulden).

— (Unsere Leser ) finden in der morgigen
Nummer den Beginn einer spannenden Novelle: «Ihr
Todesurtheil», ein Drama aus dem Leben, von Otto
v. Ellendorf.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Das Abgeordnetenhaus setzte gestern die erste
Lesung der Ausnahmsverordnungen fort. Als erster
Redner sprach der jungczechische Abgeordnete Dr. Pacäk.
Vor dem Eingehen in die Tagesordnung gelangte ein
jungczechischer Antrag zur Abstimmung, welcher eine
Correctur des amtlichen Protokolles in dem Sinne ver-
langte, dass ein in czechischer Sprache gestellter Antrag
in demselben verzeichnet werde. Das Präsidium sprach
sich mit Berufung auf eine dreißigjährige Gepflogenheit
gegen diesen Antrag aus, welcher auch mit allen
Stimmen gegen die der Iungczechen, mährischen Czechen,
Kroaten und Slovenen abgelehnt wurde. Se. Excellenz
der Herr Iustizminister Dr. Graf Schönborn ver-
theidigte in längerer Rede das Vorgehen der Regie-
rung, indem er die Nothwendigkeit der getroffenen Ver-
fügungen eingehend darlegte. Bezüglich der Einzelheiten
verwies der Herr Minister auf den zu wählenden Aus-
schuss, in dessen Sitzungen die Regierung das ihr zur
Verfügung stehende reichliche Material vorlegen werde.
Nach dem Iustizminister sprach Abgeordneter Herold
gegen die Regierungsvorlage. Abgeordneter Schneider
ergeht sich in heftigen Ausfällen gegen die Juden,
wobei er vom Präsidenten zur Ordnung gerufen wird.
Sein Antrag wird als der Geschäftsordnung wider-
sprechend zurückgewiesen. — Die Dringlichkeit des An-
trages, dass die Verbilligung des Viehsalzes schon im
Jahre 1893 einzutreten habe, wird hierauf angenommen.
Nächste Sitzung heute.

G e l e g r a r n i n s .

Wien, 17. October. (Orig.-Tel.) Die griechische
Königsfamilie reist heute zunächst nach Venedig ab.

Paris, 17. October. (Orig.-Tel.) Um halb 11 Uhr
langte der Wagenzug mit den russischen Officieren
bei andauernden Ovationen, welche die Wagen im
Schritt zu fahren zwangen, bei dem Militärcasino auf
dem Opernftlatze an. Admiral Avelane erwiderte auf
den Willkommengruß des Präsidenten des Pariser
Municipalrathes: «Ich bin glücklich, dass mich die
Wahl getroffen hat, den vom Admiral Gervais in
Petersburg abgestaueten Besuch zu erwidern.»

Paris, 17. October. (Orig.-Tel.) Carnot ernannte
Avelane zum Großofficier der Ehrenlegion und ver-
lieh dem russischen Botschaftspersonale And russischen
Officieren Orden. Botschafter Mohrenheim stellte die rus-
sischen Osficiere Carnot vor, welcher eine Ansprache
hielt, worin er betonte, dass die Gefühle, welche zwi<
schen Russland und Frankreich seit zwei Jahren fester
geknüpft wurden, täglich inniger werden und allen
jenen, denen der Friede am Herzen liegt, Vertrauen
und Beruhigung einflößen. Avelane dankte mit einigen
Worten.

Paris, 17. October. (Orig.-Tel.) Marschall Mac
Mahon ist um 10 Uhr vormittags auf dem Schlosse
Laforit gestorben. Die Regierung beschloss, für den
verstorbenen Marschall Mac Mahon ein National-
begräbnis zu veranstalten und die Familie aufzufordern,
die Beisetzung der Leiche im Invalidendome zu gestatten.

Leus, 17. October. (Orig.-Tel.) Es fanden neuer-
dings Cavallerie«Angriffe gegen die Streikenden statt.
Man befürchtet ernste Zwischenfälle.

Greifswald, 17. October. Auf das gräflich
Vlüchei'sche Ehepaar in Wietzow wurde durch den
herrschaftlichen Gärtner ein Attentat verübt. Der Graf
ist todt, die Gräfin schwer verwundet. Der Mörder
entleibte sich selbst.

Rom, 17. October. Das Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlass des Ministeriums, durch welchen in
Sicilien in Anbetracht des Zustandes der öffentlichen
Sicherheit und der Nothwendigkeit, das Räuberunwesen
energisch zu unterdrücken, Militärbezirke und Unterbezirke
errichtet werden.

Nom, 17. October. Heute 5 Uhr morgens brach
ein Feuer im Politeama aus, welches vollständig ein-
geäschert wurde. Menschenopfer ist keines zu beklagen.
Die Ursache des Brandes scheint verbrecherifcher Natur
zu sein.

Verlin, 17. October. Die «Norddeutsche allgem.
Zeitung, bespricht in einem längeren Artikel die neue

Organisation der Landwehr in Oesterreich'Ungarn und
sagt, die österreichisch-ungarische Heeresleitung dürfe nnt
Genugthuung auf die mit der bisherigen Organisation
erzielten Resultate blicken, die namentlich bei den so-
eben beendeten Herbstmanövern glänzend zutage traten.

Madrid, 17. October. Die Generale Sanchez unv
Castro sind in Melilla eingetroffen, wohin die Re-
gierung 15.000 Mann entsenden wird. Wie man ver-
sichert, werde Spanien vom Sultan von Marolio
Genugthuung und den Ersatz der Expeditions-Kosten
verlangen. . .

Coustantinopcl, 17. October. Die Nachricht emes
Berliner Blattes, wonach die bulgarische ReglerM
Schritte behufs Errichtung von bulgarischen Consulaten
in Salonichi und Ochrid'a gemacht hätte, wird von
unterrichteter Seite dementiert. .

Newyork, 16. October. Beydem Bombardeniem
von Rio de Janeiro erlitten die RegierungstruM"
große Verluste. Viele Gebäude wurden beschädigt, vM
Fremde getödtet oder verwundet. Die RegierungstruMn
fügten den Schiffen Mello's keinen Schaden zu, dapr
nur alte Kanonen besitzen. Die Aufständischen bomM
dierten die Vorstädte von Rio de Janeiro. Die " "
luste an Menschenleben sind beträchtlich.

Cho le ra .
Lemberg, 17. October. (Orig.-Tel.) Chole"'

bulletin aus Galizien: I n den letzten 24 StuM»
wurden 18 Erkrankungen und 14 Todesfälle an ^
Cholera gemeldet. ,.„.

Rom, 17. October. (Orig.-Tel.) CholerabuUetw'
I n Livorno kamen neuerlich sieben Erkrankungen u
ein Todesfall, in Palermo vierzehn Erkrankungen "
ein Todesfall an der Cholera vor.

A i te ra r i scbes .
— ( « L i e d e r b l ü t e n a u s dem Süden.»^ .^

ist der Titel der Gedichte des Redacteurs Ludwig ^ , " " 7 " ch
die in vermehrter Ausgabe bei Johann A n d r ö in ^ > ^ n ^
am Main soeben erschienen sind. Den «Hochgesängen aus^ ' ^
reich» folgen die «Kärntner Klänge«, und die «Rosenb I « ^
a u s K r a i n » bilden die dritte poetische Gruppe. N^„z)
«Regenbogcnlichter» finden wir auch das in Deutschland (^ ^
Preisgekrönte wedicht «Pflanzt Bäume!», welches " 0 " ^
Dichterin Mercedes E n e n l l in Trieft ins Italienische ' ^ >^
wurde. Das lebhafteste Interesse bringen die Sä'ngerlr"! ^ ,
fünften Vlumenlese entgegen, welche unter anderen ^ ? / , yo<i
Liedertexte aus dem Melodram: « D i e S e e - I d y l l e
V e l d e s » enthält. . ,^<

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch tne y ^ ,
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r H Fe °- "
b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am Ib. October. ^ .

Hotel Stadt Wien. Wricßnig. Director; Orimm, F^n " ^
Plcßner, Khern, Stuckert» und Ullmann, Reisende; ^, ,a»i ' ,
Schwarz, Nieser nnd Mayer, Kauflte., Wien. -^ " „hofel.
Kfm., Prag. - Kahn, Kaufm., Budapest. ^ . " A s e i ' d " '
Kfm„ Berlin. - Winterhalter, Kfm., und P«lo, A ^icst'
Marburg. — Meichen, Reis., Graz. - Ersas, P r ' v a ^ , ^ ,
— .Heidenthaler, Buchhalter, Aschach. — Lahora, ^ . ^ t i " '
— Neufeld, Buchhändler, Berlin. — Marinlo. ^ ^h„s<
Obcrlaibach. — v. Heß, l. l. Bergrath, und Kort,ch", ^ Oc-
dorf. - Oblak, Ratschach. — Gruntar, l. l. Notar,
mahlin, Rcifnih. . P l i ^ '

Hotel Elefant, v. Wilfried, Director; Agular; A ^ M i l . ^
f. Tochter; Komorner, Rcichmann u. Beyer, Me- , s stfi"'
Fallenau, Kfm.. Prag. - Föhn, Gürz. - L ' P ^ M c h ^
München. — Craglietto, Lloydcapitän; E'lphr°t u^ ^ B ,
Kflte., Trieft. — Savnik, Apotheker, Krainbnrg- . ^ < '
l. l. Notar, s. Familie, Loitsch. — Ritter von O" ^ i l iM '
Klagenfurt. ^ Edler von Kodolitsch, Lieutenani, ^ B '
— Fischer, Cilli. - Schwarz, Agram. - W'ld, ^
— Windlopp, Reis., Brunn. , , Klagen!".

Hotel Vairischer Hof. Baumann, Bezirlsfcldwebel, ^ ß<M
— Widmar s. Sohn; Rabossa; Sobch, Wagner,
Küchin, Oottschee. ^ , ^ e r , ^

Hotel SUobahnhof. Wcjsa, Wien. — Dr. Romih, ^ M M
feld. — Franz und Antonia Traun, Stem. ,
Laibach. «Ascher, ̂  ^.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pecnil, Altcrthumssor,^.
feld. — Wiroschnig, Privatier, u. Millonac, »''"'-
Sluga, Köchin, Nbbazia.

Verstorbene. .̂  595
D e n 1«. O c t ° l> er. Dorothea Doli i, Arbeit"» '

Kuhthal 11, Nrustbrilsenlrebs. tt.l.„ach"S^. i -
D e n 1 7. Oc 10 ber. Maria Lipovs. Sesse"""^,,ave"l'„

52 I . , Schiehstättgasse 3, Üungentubcrculose. ^ " ^ >
Van, Bescher. 73 I . , Wienerstrahe 23. Altersschw^ ^.,tsch"
Mills,,,; yfVkoi^Ä.^nl,« k nn«.. Q^!os>s<sittaa >e ̂  l

Meteorologische B e o b a c h t u n g e n ^ M ^ ^ . — ^

^ ? ' U 7 M P ?3«9 ' 6 - 6 7 " w m d s i i 5 Ater
1 7 . 2 . N. 73ll 1 1 7 0 O. schwach bett" ,.,«c»'

9 . Ab. 736 3 1 1 2 O. schwach " . ^ , ss'„n'
Morgens stark nässender Nebel, tasssnbcry ^ ' 4 ,

helle Nacht. — Das Tagcsmittcl der Temper«'
0 1° unter dem Normale. ^ — ^ ^ T b e l s '

Für die Rebaction verantwortlich: vttomar
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Course an der W i e n e r Börse vom 17. October 1893. «««de« ô ieuen E°ursbl°tte
Illlat«>Hnl«h»N. ««ld Mari

"/» «lnheitliche Neiitc in Noten
«iz. M a i jii'vsmbrr . . , 9l> »n » ? -
"»No:c»>,erz,Ffbn!llr'A,!a»s» 9«! llü M «̂>
.. Vilber verz. I ä n n c r - I ü l i 9« N" »« «<>

,»'.', " „ «pril'Octubcr »'> «t> 9«»',
»«.. <°/« Ltaasslosc . 25.« fl, 1^'?!» <4<i 7b
« a ^ ^ " " yanze 500 N, 145 l>" ,4« 50
««< ^ ' " Fünftel 100 fl, INI - 1^1 40

««4er Etaatswse . . 10a fl. i»4 5" ,»ü 5«
z»,"^, ., . . b<> si. I9<k>n >!»5 f.«

" «°M,-Pfbbl. l^ 120 fl. . . 1b8 - 15» 70

A° ^ ? - <t>°ldrmtr. steuerfrei 11« ?<> 11» lw
°°0est,Notenrs„tc. steuerfrei - ' ' -

N - , ^ ?/nte in Kr°ncnwähr.
iltuerfrel ftr 2m, Kronen N°m. »«"» Ss»b

" ' « b a h » . Vtaatöschuldv«.
schrtibunllt«.

U e A l l h n '" «> steuerfrei
»Illn. I î  l/" l«<» fl. «. 4"/n 12»'"' ILL IN
" A ° Z°!'i>h - Nahn <n Silbe?

/</°l«uk°lph-B.i,S.(bl>,.st.)
»»/ >>. . ^ ' " " " st- N°m. . . —'

°"°'Fronenw,steuerf.(biv.
l»/ « ^ 6/ fssr i!<!» ^ . »ilom. V5 SU W SO

^ " « l b e r g e r U a h n i n V l l b .

°"°'w»roncnw.steuerf,4NN
u ^000 Kr, f, 2lx> »r, Nom. »« - »?

,e»^"«lch«ldUtrslhrell,u».
^ " » " » P . «lftni..«lct«e»
"'abethbahnL<x,fl,EVZ 5,.»,
bt° Ulnl'«'"^- b' w. Pr. <3ttl<l »^ - 2 5 8 -

«'nz-Vudwel« 200 fl. e, w.
bto, G.,,5 U« 234-! i85--
N " ^°'"r.2NNfl.«,W,5"/„ »»«' -228-.
"en,«5!5"e zur Zahlung

lllll ^. Obligationen,
'ür 2 H ^> u. 8«« M.

«"" At. 4°/<>. . . . 11» 70 ,17 70

«eld ware
lklisabethbahn, 400 u. 2000 M ,

«cx» M . 4°/^ 124 l̂ 5 >«!, 2!i
ssranz-Ioseph « . <tm. 1884 4"/„ »? ?ü S875
Vallzlschc l lar l« Ludwig ° Nahn

Em. i««l 300 st. L. 4°/„ . S« 3d 97 3!»
NorarlbcrgerVahn, «miss. I884,

4«/„, (div.Lt.) O.,f. lONfl. N. b?-.- l>8 - -

Ung. Volbrente 4"/„ . . . .
dlo, Papierrentc 5 " / „ . . . . —-— —'—
dto, Nente Kronenwähr,, 4"/„,

steuerfrei siir ltOOKlone» Nom. 8!« 5!» »3 75
dto.Et.E.sl l , «old wO fl.,4'/,"/,, 12« N0 ,z!7 20
dto. dto, L i l b , INN st,, 4>/,°/<> 100 40 10l 40
dto, Vtaatl-Oblla.. (Ung. Obftb.)

V. I , 1878, 5°/, . . 12« — IL2 7b
btv.4'/,°/<> Vchanlrellal'llbl.'Obl, 99 90 ,00 4«
bto, U r b , ° « b l . ^ b l . 5"/,. . . —
dto. Präm.-«lnl. K I0O N. ». W, I5<)d<' iz i —
dto, bto. k 50f i . 0. W. 1«> — 1 l » , - .
Ths<h-Neg,°llofe 4°/„ 1«« st. . 14» 5» 142 - -

Gsund«ntl.'Vbligalion»n
(fur 100 fl. IM.). ,

»"/« aalizisch« — - - -
»°/, niebervsterreichlfche . . . 10S?b 11075
4«/„ lroatilche und slavonische . S«'?5 SS--
4°/„ unnarische (INN fl. W.) . »4 4b 95 4b

Ander« 3ss»ntl. Anleh«n.
DonauMeg.^Lose 5"/« . . . 127'l»" 12» 5»

dto. Anleihe 1878 . . 108 ?!> - --
«nleben der E<abl <l!«rz . . ^ > — —-—
»nleden b. Stadtgemeinde Wien I«7'U5 »08 li»
«lnlryen d, Etadtgcmeinde Wien

(Vllber oder Gold), . . . iSl'Zo 13»-
Prämien Nnl, d. Ltabtgm, Wien ,7» »?> 174 2!>
Vörjcbllu-lNiiIehen verlosb. 5«/» I<1<>'25 l»> !i!>
4»/, »rainer Uande« « n l . . . S?'2b l»8-«b

Dsandblitft
(für 100 fl.),

Vobcr. allg. «st. ln 50 I . vl.<°/«, 12» - - - - -
bt«. .. l n « „ 4'/,°/» — - — —

«lleld Ware
Nobcr. allg. «str. i n 5 N I . vl.4°/„ 9«,>>c> »9»"

bto. Präm.-Tchlbu. »"/<,, I.Vm. 114 75 115 75,
dtll. „ 3«/.,II.Hm. « 4 7 ö , 1 ^ " ' '

N.-bsterr. Lande«-Hyp,Änst. 4"/« es'«" '«"'40
vest.-ung. Van! veil. 4>/,°/<, . - ^ ^

dtn. .. 4°/' . . l^-so i«»?"
bto. 50Mr. ,. 4»/n . . 99 »« 10N-70

Lparcasse, 1.öst.,80I. 5'/,°/°vl. 102— - —

Prioriiät».Vl>ligation»n
(für ION fi.).

sserd!nllnd«°Nordbahn <tm. 1»8« S9-80 100 «0
Ocsterr. Norbwestbohn . . . 108 — 1«<< 7"
Etaatsbahn «>7 - - - -
Sübbahn ^ »°/^ l5I-t>«1lL5<>

„ i» b°/, ,8750 ll!8l»,'
Un«.«aaliz. »ahn . . . . 1l's>'2b 107 »5
4°/n Untertrainer Vahnen . . »» «> SS —

Dl«rft zos»
(per Sttill).

Vudllpest-Vasilica (Dombau) . 8 75 3 il»
«rebillole 1NN st 1»4 75 1»5 75
lllary-Lole 40 st, « M . . . . b« — 56 ?^
4"/„Donau<D»mpfIch.l0«st.IHt. 186— 188—
ofener Lose 40 fl. . , 58'— " ' "
PlllffyLose 40 fl, «W. . . . « ! . 25 « 2 5
Rothen «reuz, »st Hes.v.,,0fi. 1s l»0 I!"--
Molheü Kreuz, un,,, Ves u ,5 fl. X - - <2 7U
Nudolpb Lose IN fl 2 < — »4—
Salm Lose 40 fi. E M . . 69'-- 71 —
Et.»Geno««-LoIe 40 fl. « M , . «?'75 S8'?5
Waldftein-Lose 20 fi. « M . . . « " < 7 -
WinbischarähLose »0 fl. « M , . «0 — »4 -
V«»v.»Sch,b. 8°/s,Präm,°Vchulbv.

d, V°den<-reditanst,I.<tm. 20 25 »l< 75
dtll. I l , Em, 1889 . . . 28 — »2'—

Laibacher Lose «4— 24-b»

Kank^clien
(per Stück).

A n a l o g s t . Banl »00 fi. «0"/>«. 14« «' 1 ! " —
Vllnlverew, W e n « ,00 fl. . l»L 7!» 1«3 25

Velb Ware
Vodencr,.Nnst,.«st,L00fl,V,4«"/„ 41«-— 4 , 9 - .
Vrbt.-Nnst.f, Hand, u.V, 1«0fl. -.-

bto. dto, per Ultimo Sepllir. 8?:-2>> 83« -
Crebitbanl, Allg. ung.. 200 fl.. 40» 25 4i0 ^5
DcposttenbllNl, »lllg., 200 fi, . 2«4'5« 22>» !,<>
E«compte°Ves., Ndröst., 500 fi. «85 — 67» —
Viro- u. Cassenv., Wiener, 20«fi, 244'- - 24« - -
HUpothrlenb,,öst.,2NNfi.25''/„C 79-- 8 1 - -
Länberbanl, üst., 200 fl. . . , »47 4« »4? »<!
vesterr, Ungar. Vanl 600 fl. , 994 9!»N—
Unlonbanl 200 fi 25« ?z 25>1 75
Vcrlehrlbanl. M g , , 140 fl. 1?» - 175,—

Acti«n «on Transport«

Dnt<nuh«nng<»

(p«l Stück).

«llbrecht'Nahn 20» fi. Silber . S4 50 95 !>0
«iissigTepl. Eisenb, 800 fi. . . 18W 1^1^
Vühm. Nordbahn 150 fi. . . «ü? i>n 2<V 5>>

„ WtftbllhN 200 fl. . . 37» nU 873 -
Vuschttthraber l«l, «x) fl, i V l . UN? 11,8

blo. l itt. U) 200 fl. . — — - —
Donau « Dampfschiffahrt ^ Kes.

vesterr, 500 fl, l l M . , . . 884- 88«'—
DrllU'<t,(Vatt.°Db.°«,)200fl.V. —'— —-—
Dul°V°benbacher<t.°V.»00fl,V. —'— — - -
Feidinands-Norbb. 100Ufi. I N . 2»?<> »»80
K»lij.»all'Lub».-V.200fi.<IM. »1« - . ,«? -
Lemb.«<lzerno».'Illss>»° Vlsenb.'

Gesellsch. 200 fl. L. . . 257 75 25« 75
Lloyb,Gen.,Tnefl,500fi, IM. 470 — 471 -
veflerr, Norbweftb, »00 fl. Silb. 21« 5« »14 5N

oto, (M, L) »00 fl, V, . . — — —
Prag^Duxer Eisrnb, 150 fi. Silb, 9180 92 40
Vlebenbürger Eisenbahn, erst« . — ... —
Ltaatzelsenbahn 200 fl, S. . . —-— —' -
Vübbahn »00 fi. Silber . . . — — — —
Vüdnordb. Verb.°V, 200 fi. <lM, 195- - I9S'-
rrllMwlly-«ts,,Wr.,17Nfi.e.W. «4?-- - 250 —

E«.1»87,200fl. — - . — —

»eld Ware
Iramway-Ves., neue Wc.Prio-

ritätsAc-tien 100 fl, . . , n^-. 95,75
Ul!«,"<,<ilz,Eisenb, »00 ss, Silber »<>» — 2«,.. .
Ung.Westb,(Naab.Graj)2<»ofl,T, j«n, z<> „«^-zy
Wiener Localbllhnsn.»c!.° «es. «>) — . . „

Indullri».Hcti»n
(per Stück).

Nauaes,. «lllg, vest,, 100 fl. . 104 — l05 —
ltgt,dier ltisei,- und Stahl-Inb.

in Wien IN0 fl ß!>-.. fig,^
Eisenbahnw.-Leihg, erste, 8« fl, »»8— ;»<..
„Elbemühl", Papiers, u. V. G. 45 — 47 .
Lieftnaer Nr«u«e< 100 fl. . . « « » k n , , , ^
Nontan-cH-lellsch,. efteri.»alp<ne 5Z'5<> 54 .
Präger t i len-Inb.-Vtf. »00 fl. 4»4 50 4«,.--
«>lllao°Tlllj, Steinlohlen 60 fl ?I5 — 7 » ^ —
„Lchlbglmühl", Papierf. »nofl, ^,3 — ,<,?,.
„Vteurrrm," , Papiers, u, V.-V, 15« — 154 —
Trisailer Kohlenw,'Ves, 70 fi, 1»,3 — , » 4 . .
Wllfftnf,-«.,Oeft.<nW!en,1(»0fl, 258 - . l b t - .
Wagaon-Leihanfi,, Nllg, ln Pest,

80 fi »»5» . « » ? . , .
Wr. Vaugtselllchaft 1«< fl. . . 189 - ,8» >
Wlenerbergtssiegst 1lc,i?N'Ves »?<» — 771,5«

Devisen.
«msterbam lN'> 15 «>5 25
Deutsche Pläße «i< «2^ „z »»,
London l»« »f> <?s «-,
Vl»r<» b« 2» i^) 80
Lt..Prter»bur8 - . . — —

Valuten.
Ducaten 8 «I e-03
20-Franc«-Ttückt 10 0 5 . 10 u?
Silber - - . - . -
Deutsche Neichlbanlnoten . . ü< »» ?»2?
Papier-Rubel , 8 2 l 82..

^ — * w £AOUIÖÜÖ v Jjju.uija.iu.
St̂ e ~

Dr. pr. 534.
v s redo dn<š 18. oktobra

Cavalleria rustioana.
0 p e r a (Kmetski vitezi.)
MaSca \ Jednem dejanji, uglasbil Pietro

»o r 1 J i * i e 8 e d e s P i s a l a G- Targioni-Tozzetti
1 Menasci. Kapelnik g. Fr. Gerbic.

V začetkti:
Ye8ei • Milord Cartouohe.

°'er* v jedneru dejanji. Spisal K. pi.
Kohlenegg, poslovenil J. R.

fjW«"!J)etttet in faibot^.
r3en Donnerstag octi \y. October

Tf^'^^^^^^^'^^sjsssjsssjsBSBSBSBssssisBBBBBBBBBBSBBBssssssssjjssijsasjjj

' n fll»teer, ierbitandiger

Correspondent
Welcher d
*en& möJJf slorenischen und der deutschen,
b ftcl>tie 7,1 ' a u c h d e r italienischen Sprache

raßch« i ' ^ l r d «••aoht. Solche von der
r Offer» • bevorzugt.
i e h *lts a h ! r .. "l011 Zeugnisabschriften unda*»fmffi c h e n s i n d z u r i c h ten an die
^-i!5«Urte l^Cilli. (4658) 1
^m •» hehrere starke

5*«chen füralles
killi8e, d?p n JallreS7'cuR'ii.sseri, darunter auch
l e s ten s ^ e i . ö [ a c h koche» können, werden
5*Ui Ä r

m P s o h l e n vom Bureau O. Flux,

r^sv^---__ ^L
>St «nit ? a ^ s e Äalu Nr. 20 im II. Stock

fcta^-December eine neu hergerichtete

Wohnung
feen VkJ 8 , v i e r Zimmern nebst erforder-

Ns^^ißes y a n n dieselhc noch durch ein
<: e r e sheimu m e r vergrößert werden.
^ g ^ J ^ t t a u s b e a o r g e r daselbst. (4fi80) 1

, XbSi* **~** * ä l

so^^aftskleider
| jp^äSig!Lg^?en. (4581) 1Q-3

oMhölzverkauf.
*? ^ n S S J r ^ ^ t M B Weixelstein <
6lr\jQft . C k a- d- Südbahn verkauft ,

U h«ndert Fichten- und ca.
^ , 8 e . ü ? 5 E|chenstämme
U > e h\ ' v o l I s c l»äsli g em, geradem I
Ma^aße ^ 1 " ^ unmittelbar an der i
Ci l O n ReUof M l n u l e » von der Bahn-! i
a n c l i e & Q d f n e n , , W a I d l h e i l e - - herauf ;
PeJ. cloher «,w W , o 1 I e r i s i ( : h '«» längstens : i
S > e Yen r ' , s ü i c h o d e r mündlich an die!

g U n6en r ^ U u n « u™ die näheren Be- 1
senden. ( 4 6 8 0 ) 2 _ 2 ,

I Da ich mit 1. November 1893 meine ß 5

Schön und Seidenfärberei |
Petersstrasse 33 K?!

übergeben werde, fühle ich mich bewogen, allen werten Kunden für das Kg
volle Vertrauen, welches sie meinem Manne und mir 39 Jahre hindurch ge- ßß |
schenkt haben, den besten Dank auszuspreclien und sie zu ersuchen, die 8 fi
Stoffe bis zum obgenannten Datum abzuholen, da ich für später- g g
hin keine Verpflichtungen übernehmen kann, und empfehle dem P. T. Publicum ß 9

ggj meinen Nachfolger, der 20 Jahre bei niir im Geschäfte gedient hat und g g
£$g dessen Streben dahin gehen wird, sich das Vertrauen der geehrten Kunden ß g
J2 9 7.u erhalten. _^^^ Jffil

| g (4ß73)3-i Maria JPatat. ^

^^^lnsl]rDC][erLosßä50](r. N i ^ ; $ \
^^Haupttreffer 50.000 ß u l d e n ^
Jr (4076) 26—19 ^ V

Lose ä 50 kr. emt.r.ehu J . C. M a y e r .

S Pilsner Bier-Bitter a
Ä ist eines der gesündesten und dem Magen zuträglichsten Getränke, doch wurde | M
j y letztere Zeit der Name dieses vorzüglichen Liqueurs zu schwindelhaften, y y
^ J die P. T. Cominittenten ausbeutenden Experimenten missbraucht, weshalb ich F l
M ersuche, «Pilsner Bier-Bitter» nur beim gefertigten alleinigen Erfinder M
\J und Erzeuger zu bestellen. (4659) 10—2 1 ^

^ Julius Auer, Pilsen M
JJ Fabrik feinster Liqueur-Specialitäten. W

Sonntag den 22. October 1893
Vergnügungszug nach Reifnitz und Gottschee.

Abfahrt von Laibach um 7 Uhr 10 Minuten früh, Ankunft in Reifnitz um 9 Uhr
27 Minuten, in Gottschee um 10 Uhr 1 Minute vormittags.

Rückfahrt von Gottschee um 6 Uhr 29 Minuten, von Reifnitz um 7 Uhr 3 Minuten,
\nkunft in Laibach um 9 Uhr 5 Minuten abends.

Fahrpreise bis Reifnitz, beziehungsweise bis Gottschee und retour: i n . Cla»se
*" 1"e°DiPrSJJkJIrfcif"s" bi« Freitag abends zu haben bei den Herren Šeiarek
n Avr (\|..lnifL Trafik peceniiber dem Casino und Jakob Zalaznik am Alten Markte.
Sregen besohränkte'^^ahl wollen sich die P. T. Ausflügler rechtzeitig mit
i e n FDa.BaeriteenigVend°er.&ISnderzuge^.erfolgt nur auf dem Südbahnhofe da
i«r Zn? in der Station unter dem «Grünen Berg» nioht stehen bleibt.

D e V T Ausflügler wollen siel) behufs Umtausches der Fahrkarten mindestens
3 Minuten vor der Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhofe einfinden

Theilnehmer die Reifnilz und Goltschee unter einem besichtigen wollen, steigen
Reifnitz um 9' Uhr 27 Minuten vormittags aus und fahren mit dem gewöhnlichen

;Uge um 2 Uhr 23 Minuten nachmittags weiter nach Gottschee, wo sie um 2 Uhr
>8 Minuten ankommen.

Die Fahrkarten haben ausschließlich fur den Sonderzug für die ganze Strecke
.aibach-Gottschee und retour Giltigkeit. Die Fahrt zwischen Reifnitz und Gottschee mit
»egularen Zügen ist separat zu bezahlen und kostet in der 111. Classe 23 kr. (4678)

Dr. AH Ms
prakt. Arzt

wollt Ratlaisplatz Nr. 8, II. Stock.
Sprechstunden von 1 bis 3 Uhr naohm.
(4644) Arme unentgeltllon. 3—2

Im Hause Nr. 76 in Untersohisohka
sind zwei große, trockene

Magazine
sogleich zu rergeben. (4643) 2—2

Banholz-
und

Bretter-Verkauf.
Circa 350 ms weiches, trockenes Bau-

holz, zum größten Theile sehr starker Di-
mensionen, sowie 3000 Stück einzöllige und
3000 Stück dreiviertelzöllige trockene Tan-
nenbretter werden verkauft. Diese Waren
lagern 1 Kilometer vom Bahnhofe Gottschee
entfernt. — Offerten mit Preisanstellung an
das herzogl. Forstamt in Gottsohee
erbeten. (4657) 3-2

Ein braver Knabe aus achtbarer Fa-
milie, mit guter Schulbildung, gesund und
kräftig wird bei J. Matsohek, vormals
J. Premitzer, Eisen-, Molall-. Sämereien-,
Landesproduclen- und Weinliandlung in
St. Veit a. d. Glan, Karaten, als

Lehrjunge
sofort aufgenommen. Selbstgeschriebene
Anträge bedingt. (4637) 2—2

Intelligentes Mädchen
aus gutem Hause, mit hübsoher
Handsohrift und guten Schulkennt-
nissen , namentliob Im Rechnen
tüohtlg, wird als Verkäuferin in
einem grösseren Oesohäste aufge-
nommen. (4 049) 3—2

Eigenhändig geschriebene Offerten über-
nimmt die Administration dieser Zeitung.

"(4672) 3—1 StT8876."

SuratorSBcftcttuitg*
S8om f. t 93eairfggeritf)te Öfottfctyee

toirb fcefaiutt gcmacfjt:
@g fei in ©adjen bež ©. Neumann

in SBien (burd) ben Slböocateit ©ottlteb
2)r. ©runner in ®ottfd)ee) gegen Sfoljann
©tampfl üoitOber-Xiefeubad) peto 192 st.
50 fr. j . 21. biejem, be&tü. beflen unbe*
saunten ©rben unb ̂ a^folgern, 9tuton
©c^elelnitar öon ®ott^ee jutn Suratot
ad act um aufgebellt unb iijm ber geil'
bietungžbe^etb tiom 22. September 1893,
13. 8201, jugejertigt motben.
1 Qtott^ee am 12. October 1893.


